




A505 ACTA BAPTISMALIA, ZL
Oder N&i

x Was beny der Tauffe
eines bekehrten Fuden

Nahmens

4AN AL b/ſonſt Kien genannt/
von der Pohlniſchen Lißa burtig

Anno 1706. d. 27. Auguſti

Jn der Haupt-Kirchen zum Fahn
in Gegenwart

einer groſſen Berſammlung
t

geredet und gehandelt worden

I

Auf Bekehrten frommen Chrinen
Anhalten zum Druck ubergeben

von

E

L]

7

M. Johann Elia Mlichen
Predigern daſelbſt.

-IIVV.]PDreßden druckts Jacob Harpeter.

E
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VorSrinnerung

an den Vhriſtlichen Peſer.
wſ menig ich unmũrdiger Diener Chriſti mir die

xHoffnung gemacht daß jemahls unter mei—
 ner einfaltigen Anfuhrung ein verblendeter Ju
 de zur Erkanntniß der Evangelifchen Warheit

ſeegnet Willens gemeſen die Acta Baptiſmalia dieſes Neu-

7 ſolte gebracht werden: So menighin auch
nachgeyends da GOtt dieſes Bekehrungs-Werck reichlich ge—

Bekehrten oder was bey deſſen Tauffe geredet und gehandelt
worden dem Druck zu uberlaſſen. Denn es fan niemand von
meiner geringſchatzigen Arbeit ſo wenig halten/ als ich bey Er
kantniß meiner Schwachheit ſelber thue. Luſterne Augen der
neugierigen Welt finden hier nichts curiöſes unb heſonderes;
Tadelſuchtige Gemuther aber treffen Materie genug an ſich
in ihrer gifftigen um unchriſtlichen Cenſur zu exerciren.

Doch habe mich endlich 3u einer andern Reſolution ſere
den laſſen nicht nur von dem Neu-Bekehrten ſelbſt melcher
die Ausfertigung dieſer Schrifft zu dem Ende von mir begeh
ret damit ſie ein ſtetes Denck-Mahl fur ſeinen Augen ware des
mit GOTT in der Htiligen Tauffe auffgerichteten Bundes;
ſondern auch von andern guten Freunden die theils
umb Abſlſchrifft gebeten theils auch den Druck
ſelbſt urgiret. Hiernechſt ſo iſt es ein Denckmahl der gottli—
chen Gute an einem verblendeten Menſchen ermieſen derglei
chen viel treue Knechte GOttes bey ſolcher vorfallenden &ele
genheit nicht ohne Nutzen und Erbauung aufgeridtet haben:
Wie deren etliche ein hochbeliebter Lehrer an unſern Churfurſtl.

Gachſ.



EL”ESachſ. Hofe vor wenig Jahren in der ſo genannten abgezogenen

Decke von dem Hertzen eines gemeſenen Judens pag. 38. in ei
ner Ordnung zuſammen geſtellet und nahmhafftig gemachet.
Bin ich nun gleich der geringſte unter ihnen ſo lebe doch der
gemiſſen JQuverſicht GOtt werde ihm dieſes mit aufrichtigen
Hertzen geſegte Danck- und Denck-Mahl in Gnaden gefallen
Ioſen. Jſt nicht alles wohl getroffen ſo iſt doch alles wohl ge
meynt und jielet alles auf die Ausbreitung des gottlichen
Kubhms darzu eiuen jeden die Engliſche Regul verbindet: Der
Konigt und Furſten Rath und Heimligkeit ſoll man ver
ſchweigen aber GOttes Werck ſoll man herrlich preiſen
und offenbahren Tob. XIL 8.

Nun ſolte ich billig voraus einen Hiſtoriſchen Bericht er
ſtatten wie unſer Converſus ſich von Judenthum zum Ehri
ſtenthum bekehret was ihu abſonderlich darzu veranlaſſet und

mie ich in der Information mit ihm verfahren? Weil aber
dieſes alles mit denen nothigſten Umſtanden in dem beygefugten
Sermon offentlich erzehlet habe mag der hegierige Leſer in
demſelben die Nachricht ſuchen. Jetzo melde nur ſo viel daß
nachdem der hochverdiente Paſtor und Superintendens
allhier Tit. herr D. Johann Clodius, den nachſt vermi-
chenen 27. Auguſti zum Tauff-Actu beſtimmet ſolches wich
tige Vorhaben ſelbigen Tag von dem ordentlichen Freytags
Prediger mit dieſen Formalien intimiret und abgekundiget
worden:
Nachdem ein gewiſſer Jude Nahmens Jacob Kibo, von der

Pohlniſchen Lißa hirtig/ ſo bißher im Chriſtenthum unter-
richtet worden das Sacrament ber H. Tauffe verlanget auche

ihm hernath um 10. Uhr nach vorher abgelegten Bekannt?
niß in dieſem GOttes Hauſe conferiret werden ſoll; Als

wwolle L. GOtt helffen anruffen daß Er. der das gute“
Werck in ihm angefangen hat es auch vollfuhren wolle big e
an den Tag JEſu Lhriſti daß ſeine Bekehrung ihm ein Ernſt
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4 Ss )oc 89ſeyn moge daß er Buſſe thue und ſith tauffen laſſe auff

den Nahmen JEſu &hriſti zur Vergebung der Sunden
auch in Zukunfft menn er nun bekehret iſt ſeine Bruder
ſtarcke daß er die Gottloſen ſeinen Weg die Unglaubigene
und Verſtockten auch dar;u lehre daß ſie von boſen falſchen?

Stegzu ihm (Chriſto) durch ihn ſich bekehren und alſ
das gantze Jſrael ſeelig merde Amen, das thue er umb ſei
nes hochheiligen Nahmens Ehre und unſerer Seeligkeit il
Jen Amen.“

Umb 10. Uhr kam gedachter Candidatus Baptiſmi unter der

Begleitung zweyer Herren Geiſtlichen als Tit. Herrn M.
Martin Wentzels wohl-verdienten Archi- Diaconi,und hrn.
M Chriſtiani Andreæ Uſchners/treufleißigen Meſo-Diaco-
ni, in die Kirche, ihm folgten ſeine erwehlte TauffZeugen als

Tit. Herr George Heinrich von Niſchwitz auf Adels
dorff &r. Rinigl. Waj. in Pohlen und Churfl. Durchl. zu
Sachſen hochbeſtalter Ambts Haupt-Mann der Aembter
Hayn und Oſchatz wie auch Jhrer Maj. der Konigin hoch
anſehnlicher Cammer-Juncker.

Tit. Herr Johann Clodius, der H. Schrifft meit berühm
ter Doctor, hochverordneter Paſtor und Superinten-
dens allhier zum Hayn.

Tit. Herr Eſaias Zahn Sr. Konigl. Maj.in Pohlen und
Churfl. Drl.zu Sachſen wohlbeſtalter Ambt-Schreiber.Tit. Herr Paul Matthæi, furnehmer JCtus, auch wohlver-

dienter regierender StadtRichter und Syndicus.
Tit. Herr Gregorius Dietrich Sr. Kon. Maj. in Pohlen

undChurfl. Drl. zuSſSachſen wohlbeſtalter Wagen-Meiſter.

Tit. Herr Bernhard Friedrich Hubotter &r. Ronigl.
Maj. in Pohlen und Churfl. Drl. zu Sachſen wohlbeſtal

tev Militz-Factor, auch beruhmter Kauff-und Handels

err.Tit. 5rau Maria Eliſabetha Zimmermannin Tit.
Herrn

D>/—



ars )ol 8m 5Herrn Jehann Joachim Zimmermanns Philoſ.
Medicinæ wohlberuhmten Doctoris Frau Eheliebſte.

Tit. Frau &uſnna Lucien Tit. hHerrn Martin Lu-
cii, Konigl. Pohln. und Churfl. Orl. wohlbeſtalten Gleits-

Inſpectoris, auch Ober-&ſ. Licent-und Accis-&in-
nehmers zu Leipzig und Hayn Frau Eheliebſte um

Tit. Frau Helena Schleifferin Tit. Herrn Adam
QO&aleifers mohlverdienten Burgemeiſters und beruhm

ten Kauffund Handels-Manns Frau Eheliebſte.
Hierauf murde mit einſtimmender Orgel geſungen: Chriſt
unſer HErr zum Jordan famæ. Nach geendigten Liede
fuhreten die beyden obgedachten Herren Geiſtlichen den Tauff—

ling aus der Sacriſtey vor den Altar woſelbſt ich an die gegen
wartige Verſammlung Nede hielte und darinnen die von
Petro heantortete Frage was ein Jude thun muſſe
wenn er wolle ſeelig werden? aus den Worten Actor. IL,

v.37.38. Qa ſie aber das horeten giengs ihnen
durchs Hertz und ſprachen zu Petro und denen an
dern Apoſteln: Jhr Manner/lieben Bruder was
ſollen wir thun DPetrus ſprach zu ihnen: Thut
Buſſe und laſſe ſich ein ieglicher tauffen auff den
Nahmen JEſu &hriſti/ zur Vergebung der Sun
den einfaltig errterte. Es war aber die ſchlechte Rede auff
natholgende Art abgefaſſet:

x

HiErr Hilff deinem Volck und ſeegne dein ſErbe ſuche das pr xxviL.
Verlohrne bringe wieder das Verirrete verbinde das rech.
Verwundete warte des Schwachen behute das Fet xxxi. 6.
te und Starcke und pflege unſer aller wie es recht iſt
Amen.

Meſſer/was muß ich thun daß ich das ewige tue x.
ZgLebenererbe So fragt in dem nechſt kunfftigen
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6 Ss )o(Sonntagi-Evangelio ein furnehmer Jude ein wohlangeſehner

Seeligmacher Allerſeits Auserwehlte in demſelben und ver
Sthrifftgelehrte den groſſen Konig der duden unſern theuerſten

langet das gange Werck zu wiſſen worauf es ankame und was
er eigentlich thun muſſe wenn er meſe gerecht und ſeelig werden?

Denn alſo richtet er ſeine Frage ein: Meiſter was muß ich
thun daß ich das emige Leben ererbe? Faſt eben dergſei-
chen Frage lieſſen auch die durch die Predigt des Gottlichen
Worts geruhrten und ſchon halb bekehrten Juden zu Jeruſalem

an den Seniorn des Apoſtoliſchen Collegii, den hocherleuchte
ten Petrum und ſeine Mit-Apoſtel ergehen menn ihre umb die

Seeligkeit bekummerte Hertzen alſo heraus brachen: Jhr
Ader.uzy. Manner/lieben Bruder was ſollen wir thun?

VBepyde Fragen ſind von gſeicher Bedeutung die Abſicht a-
ber derer Fragenden iſt ungleich. Der Schrifft-Gelehrte fragt

non diſcendi, ſed tentandi cauſa, nicht aus einem auffrichti
gen und Iern-hegierigen/ ſondern vielmehr aus einem falſchen
und argſiſigen Hertzen: Denn der H. Lucas verſichert uns er

Luc.x, ,573 habe den HErrn mit dieſer vorgelegten Frage nur verſudhen
wollen. Oenen conſternirten ruden hingegen war es ein
rechter Ernſt wenn ſie fragten: Jhr Manner lieben Bru
der was ſoſſen wir thun? &ine wichtige Frage an der die
gantze Seeligkeit hanget/ſie muß auch reifflich von uns ermogen

merden.
So mar es/ die Apoſtel hatten ihre Vocation empfangen

daß ſie ſolten hingehen in alle Welt und das Evangelium predi
Marc. XVL 5 gen aſſen Sreaturen.

Hierzu wurden ſie auch von dem H. Geiſt ſelbſt bey deſſen
ſichtbaren Ausgieſſung confirmiret/ denn ſie wurden alle vol

Ader. T, 2bde Heil. Geiſtes und fiengen an zu predigen mit andern
Zungen nachdem der Geiſt ihnen gab auszuſprechen.

Darauf ſegte Petrus am Pfingſt-Tage mit freudigen Auf—

thun



s )o( õtſun ſeines Mundes zu Jeruſalem ſeine erſte Predigt ab um
zwar in &egenmart einer groſſen Venge Juden. Dieſes aber
mar die Houpt Summa ſeincr Predigt: Deſſen Seele nicht
in der Hollen geblieben und deſſen Leib nicht verweſet iſt
fondern den GOtt wieder von ben Todten aufferwecket
gen Himmel aufgenommen undzu ſeiner Rechten erho
het hat/der iſt der rechte Meßias und Henſnd der Welt er xv,
wie ihn David mit ſolchen Kenn-Zeichen bemercket hat.ri. cx
tun aber finden ſich all&bieſe Kennzeichen bey JEſu von
Mazareth welchen die Juden zwar gecreutziget haben/
ſeine Seele aber iſt nicht in der Holle gelaſſen worden
ſein Fleiſch hat auch nicht die Verweſung geſehen ſondern
GOtt hat ihn aufferweckt und zu ſeiner Rechten in Him
melerhaben. Derohalben wiſſe nun das gantze Hauß
Iſrael gewiß daß dieſer gecreutzigte JEſus der wahreMeias ſey. Das war eine KernPredigt denn ſie handelte
von demKern und &tern der gantzen Heil. Schrifft; eine grund
liche Predigt alle angefubrte Lehr-Satze von dem HErrn Meſ-
ſia merden mit unumſtoßlichen Grunden der uwnverfalſchten
Schrifft Altes Teſtaments befeſtiget und gegrundet.

Nun dieſe Kern-Predigt dieſe grundliche Predigt hatten
die Juden mit groſer Auffmerckſamkeit angehdvet. Aber
was war die Wurckung lauter Regung und Bewegung
ihres ſonſt verſtockten Hertzens. Denn da ſie das hives Acor IL-
ten gienas ihnen durchs Hertz. Kareriynour tq nagdia,
compuncti ſunt corde, es war als menn ihnen ein Pfeil
durchs Herue gieng ſie wurden conſternirt und beſturtzt; Das
Wort welches Petrus predigte war wie ein Feuer und wie ein ſ; xx;”
Hammer der Felſen zuſchmeißt: war lebendig und kraff-br. w, n.
tig und ſcharffer denn kein zweyſchneidig Schwerdt es drunge
durchs Hertz daß ſie ſich fur Angſt nicht zu laſſen wuſten. Denn

ſie maren nunmehro in ihren Gewiſſen uberzeuget JEſus von
Raqareth ware der wahre Weßias dannenhero hatten ſie unrecht

gethan



8 Ss )ol 8gethan daß ſie ihn durch die Hande der Ungerechten ſo ſchand
lich und jammerlich getodtet. Vieſe MordTThat reget ſich ietzo
in ihren Hergen und Gewiſſen. Ach dencken ſie was ſollen
wir Sunder machen ach was ſolln wir fangen an? Das &e-
miſſen klagt uns an ietzt beginnt es auff ;u wachen.  meſe
uns daß mir ſo geſilndiget haben!

Darauf gehet es an ein angſtliches fragen: Jhr Man
ner/lieben Bruder/was ſollen wir thun? Sie nen-
nen die Apoſtel ihre Bruder meit ſiemuch Juden und alſo Fleiſch

von ihren Fleiſch waren wie denn flichts gemeiners iſt in Heil.
Schrifft als daß Lands-Leute die aus eineni Volck entſproſen/
ſich untereinander Bruder nennen. Und hatte Petrus in ſei-
ner Predigt ſie vor ſeine Bruder in dev Allocution ausgeruffen:

Ador. Ias. Jhr Manner lieben Bruder laſſet mich frey zu eud) re
den. Sotragen ſie auch fein Bedencken die Apoſtel hinmie-
derum ihre Bruder zu nennen  und gehen nicht undeutlich 3u
verſtehen daß ſie auch lieber mit ihnen in die Geiſtliche &lou-
bensBruderſchafft treten und Chriſten merden molten/ nur daß
ſie nicht wuſten wie ſies anfangen ſolten. Drumb frogen fie:
Shr Manner ſieben Bruder was ſollen wir thun?
Wir miiſſen geſtehen wir haben uns an dem unſchuldigen JE—

ſu ſehr verſundiget daruber ſind unſcre &ebeine ſehr erſchrocken.
Jhr hubt uns den Schweer aufgeſtochen aber nun zeiget uns
auch ein bewehrtes Mittel an mie uns mieder moge geholffen

Iwerden? Sollen wir denn in unſever Sunden-Noth gar verza
gen? iſi denn unſere Sunde groſſer denn daß ſie uns fonne ver-
geben merden wie ſoſſen wirs doch immer anfangen/ daß
mir von unſern Sunden loßgeſprochen und mit den erzurnten

GoOtt ausgeſohnet merden? Jhr Manner lieben Bruder
was ſollen wir thun?Auf ſolche angſtnche Nachfrage folgt des Apoſtels Petri

deutliche Ausſage: Thut Buſſe und laſſe ſich ein iegli
cher

J



As )o( g Jcher tauffen auf den Nahmen JEſu Chriſti zur
Vergebung der Sunden.

Eines iſt noth ſagte mein Heyland zu der ſehr geſchaffti
gen Martha als ſie ſich zwar im Hauſe viel Muhe machte dar Luc æ, æ
bey aber das vornehmſte Werck der Gottſeeligkeit hindanſetzte.

Denen umb die Seeligkeit bekummerten Juden zu Jeru-
ſalem wahren zwey Stucke von nothen die Buſſe und die
eil. Tauffe. Thut Buſſe ſagt S. Petrus. Die allererſte
Predigt welche der HEr Meßias beym Autritt ſeines Pre
dig-Ambts gehalten/ war eine Buß-Predigt: Denn alſo erhub
er ſeine Stimme: Thut Buſſe das Himmelreich iſt nahe Matth. W. m.
herbey Fommen. Lomit er ſeinen Vorlauffer dem Johan
ni nachgefolget deſſen in der Wuſten erſchallende Stimme wahr
eine Buß-Stimme. Wenn nun Petrus auch hier ſeine erſie Mavh II-
Predigt halt  ſo vermahnet er gleichfalls ;ur Buſſe und ſagt:
Thut Buſſe: Das iſt erkennet wie unverantwortlich ihr mit
JEſu von Nazareth umbgegangen indem ihr ihn gantzunſchul.
diger Weiſe von Leben zum Tode gebracht; Bedencket mie
groblich ihr euch an dieſen allgemeine WeltHeyland habt verſiin-
diget indem ihr ſein theures Verdienſt verachtet und ihn die
Meßias-Wurde ſo ſchimpfflich abgeſprochen jo ihm gar gela—
ſtert und verſpenet habt; Erſchrecket uber ſolche Hollen.wurdi
ge Boßheit mit melther ihr den Fluch angezogen wie ein Hemb-
de; Betrubt euch daruber und gehet hinaus und weinet bitter
lich wie ith Petrus nach meinem Fall gethan habe; Ach daß ihr Marth. XxVI
Waſſer genug hattet in euren Hauptern und eure Augen Thra æ-
nen-Qpeſſen waren daß ihr Tag und Nacht eure an JEſu vonler.
Nazaretb ausgeubte Boßbeit beweinen mochtet.

Dochverzaget nicht ihr erſchrockenen Sunder JEſus iſt Jon. Lrs.
ein Lamm das der gantzen Welt Sunde tragt ein Heyn. Tim. Iv, 1o.
land aller Menſchen der ſich gegeben hat fur aſſe zur Erzi. Tm IL 6.

loſung. Er iſt auch fuür ſeine Feinde geſtorben auch fir die-2. pet. I,

B jenigen



Io )oc Jamjenigen die ihn verleugnet haben/ ja auch fur diejenigen die ſelbſt

Aqm, i5.8 Hand angeleget und ihn gecreutziget haben. So getroſtet
198c. euch nun der Erloſung ſo durch ſein Blut geſchehen die Straf
iſ LIL-- liegt aufihn auf daß ihr Friede hattet und durch ſeine

Wunden ſeyd ihr geheilet. Und ſo mag nun eure Sun
de gleich blutroth ſeyn ſo ſoll ſie doch ſchneeweiß werden/

eſ.I, ug. und wenn ſie gleich ware wie roſinfarbe ſol ſie doch wie
Wolle werden. Denn das Blut JEſu Chriſti des

LJoh L,7 Sohnes GOttes macht uns reinvon euern Sunden!
Noch ein Mittel ſchlagt der H. Petrus denen neuen ſriſi-

Genoſſen aus dem Judenthum vor wodurch ſie Vergebung der
Sunden erlangen und in die Gemeinſchafft der Chriſtl. Kirchen
nuffgenommen merden mogen und das iſt die Heil. Tauffe:

und laſſe ſich ein ieglicher tauffen auff den Nahmen
JEſu Chriſti zur Vergebung der Sunden. Die
Juden hatten zwar die Beſchneidung empfangen aber dieſer
Bund hatte nunmehr im Neuen Teſtament ſeine Endſchafft er

JeeeeGal.v.. ſchnelden lieſſen ſo ware uns Chriſtus nichts nutze. Jn
dieſen unſern Heyland gilt weder Veſdyneidung noch

Gal. VLi,. Vorhaut etwas ſondern eine neue Creatur. nder H.
Tauffe aber wird der Menſch eine neue Creatur denn fie iſt das

Tit. IL5. Babd der Wiedergeburt u. Eneurung des H. Geiſtes. Wol
len nun Juden wiedergebohrne Chriſten/ und dermahleins Gr-
ben der ewigen Freude und Seeligkeit werden ſo iſt ihnen nechſt
der Buſſe nichts nothiger als die Tauffe denn Chriſtus ſpricht:

Jek. m,, &S ſey denn daß jemand gebohren werde aus dem Waſ—
ſer und Geiſt/ ſo kan er nicht in das Reich GOttes fom-
mnien. Dieſen Rath gab hier auch Petrus denen Juden zu

Jeruſalem ſie ſolten ſich tauffen laſſen auf den Nahmen JESU
Chriſti zur Vergebung der Sunden. Aufden Nahmen JE



8 oſ Jæ 11ſu Chriſti ſich tauffen laſſen hat hier nicht die Meynung daß
bey der Tauffe ſelbſt feine Derſon mehr als nur die Mittlere in

dem Xatſh der Heiligen Dreyfaltigkeit miſſe genennet werden:
ſolches mãre denen Einſetzungs-Worten ſchnurſtracks zu wider
da es heiſſet: Tauffet im Nahmen des Vaters und des Maun
Sohnes und des Heil. Geiſtes; ſondern hier heißt auff den Xxvm, 1.

Rahmen JEſu Chriſti ſish tauffen laſſen ſo viel als auf Chriſti
Befehl und nach Chriſti Anordnungund zum BekanntniſſeChri
ſti und ſeiner Lehre getaufft werden dergleichen Tauffe wird hier
von den Juden erfordert mit der Verſicherung daß ihnen ſolches

gereichen merde zur Vergebung der Sunden. Das wiſſen auch
unſere Milch-Chriſten daß die Tauffe wurcke Vergebung
der Sunden erloſe vom Tod u. Teuffel und gebe die ewige
Seeligkeit allen die es glauben wie die Worte u. Verheiſ: MathxvLis..
ſungen GOttes lauten. DennChriſtus ſpricht: Wer glaubet
und getaufft wird der wird ſeelig. Und das ware nun der
gonge RathGOttes von der Seeligkeit derer damals ſehr bekum
merten Juden ſie ſollen Buſſe thun und ſich tauffen laſſen.

Wie haben abev die Juden dieſen Nath angenommen? Addr. I,at.

Lucas antwortet: Die nun ſein Wort gerne annah
men/ liefien ſich tauffen. orous klarlich erhellet daß
fie nicht alle dem Worte Petri geglaubet ſondern etliche ſind ver-
ſtockt geblieben und huben die vorgeſchlagenen Mittel der &ee-

ligkeit verachtet. Der GOtt dieſer Welt hatte ihren Sinn ver
blendet daß ſie nicht ſahen das helle Licht des Evangelii von der corv,-
Klarheit Chriſti. Etliche aber haben den Petriniſchen Rath
gerne angenommen/ ihre Sunde erkannt und bereuet JEſum
von Nazareth vor dem wahren Meßiam gehalten/ und ſich in ſei-
nen Nahmen tauffen laſſen ſind alſo aus aberglaubiſchen Juden
rechtglaubigeChriſten worden deren Zahl ſich damahls auf drey
tauſend belieff und murden hinzu gethan an dem Ta
ge bey dren tauſend Seelen. &ine ziemliche Menge!

Be2 Hier J
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Luc. V. io.
12 s )o( 8Hier wird erfullet was Chriſtus dem Apoſtel Petro als er ihn
zum Apoſtel-Ambte beruffen voran geſogt: Von nun an wirſt
du Menſchen fahen. Wie nun Petrus damahls eine groſe
Menge Fiſche beſchloß ſo daß auch das Netz zerreiß; Alſo halt
er auch hier einen reichen geiſtlichen Fiſch-cZug indem er dem
HErrn JEſu drey tauſend Seelen auf einmahl gewinnet und
zufuhret.

Nun durffen die Neu-bekehrten nicht mehr fragen: Jhr
Manner ſieben Bruder was ſollen wir thun? Sie ha—
bens auch ſchon gethan.

GDtt—geheiligte Seelen
Es ſtehet hier fur Gottes u. unſernQſugen em bißher gemeſener at-

mer verblendeter Jude Nahmens Jacobein Sohn Kibo, gebur
tig von der Pohlniſchen Lißa ſeiner Profeſſion ein Melam-
medoderSchulmeiſter welcher an unterſchiedlichen Ortt als in
Pommern in der Schweitz  im Elſaß x. der Juden Rinder
informivet und ſolcher geſtalt den Judiſchen Aberglauben ſelbſt
mit fortpflangen helffen nachdem er zuvor in unterſchiedlichen
beruhmten JudenSchulen ſich ;iemſich untermeiſen laſſen da
er nebſi dem Alten Yeſtament den Talmud und andere Rabbi-
niſche Schrifften fleißig geleſen und ſich in allen Stucken als ein
eyffriger Jude erwieſen der mit groſſen Fleiß uber die Judi—
ſchen LehrSatze und aberglaubiſchen Ceremonien geſhalten/
und nimmermehr gedacht einen Nagel breit von denen Auffſa
tzen ſeinev Vater ab;umeichen. Jn ſolcher Blindheit iſt er nun
biß ins dreyßigſte Jahr ſeines Alters hingegangen meynende er
ſey gar auff einen guten Wege auf welchen er den Himmel nicht

verfehlen konte. Aber wunderlich hat ihm GOtt die Augen
ſeines Verſtandniſſes eroffnet und ihn zur Erkanntniß der Judi
ſchen Jrrthumer gebracht. Vhngefahr fur einen Viertel Jah
re paſſirte ev durch unſere liebe Stadt und wahr Willens no-
cher Prage zu reiſen. Daer nun in dem hieſigen Churſl. Sachſ.

Ober



:Q )o( '3 13OberGeleite den gewohnlichen Tribut entrichten molte er-
blickte ihn ein frommer und in der Ebraiſchen Sprache nicht
unerfohrner Studioſus Theologiæ, welcher ihn alſobald anre-
dete/ und fragte weil er horte daß ſein Beſchneidungs-Nahme
Jacob ware warumb er denn mit ſeinen &Glaubens  &enoſſen
noch auf einen Meßiam hoffte da doch nach der Weiſſagung wel
che der Patriarche ſeines Nahmens Jacob von den Meßia
geſtellet derſelbe ſthon langſt muſte erſchienen ſeyn denn ſie die
Juden hatten ja fein Zepter mehr aſe Herrſchafft ware von ih Sen. XLX.o.
nen genommen ſie waren ein zerſtreuetes Volck. Worauff
ſich ziwar dieſes verirrete Schaaff einiger maſſen verantwortete

mit Anfuhrung der Gloſſen und Auslegungen welche die Juden
uber dieſe Weiſſagungs-Worte machen. Als aber wohlgedach
ter Studioſus ſolche Auslegung miderſegte/und aus der Accen-
tuation erwieſe daß ſie unrecht ware gieng ihm ſolches
durchs Hertz er wurde ſtutig er konte ſith nicht meiter mit
einen Worte verantworten. Doch wolte er ſeinem Opponen-
ten nicht ſtracks geivonnen geben und bekennen daß er uberzeu—
get ware denn das JudenHertz iſt gewiß ein ſchwer zu bekehren
des Hertz wie ſolches ein wohlgelahrter und ſehr beleſener Predi
ger zu Zelle vor 6. Jahren in einem ſtarcken Tractat, dener das
ſchwer zu befelirende JudenHertz nennet grundlich und
mit vielen Exempeln erivieſen hat. Unſer Tauffling gedach
te ſich vorher mit einigen Rabbinen und Schrifftgelehrten zu be
ſprechen beſchleinigte dannenhero deſto eher ſeine Reiſe nacher

Prag und wo er gelehrte Juden antraff wahrdas ſein erſies
Wort: Jhr Manner lieben Bruder was ſoll id thun?
mein Gewiſſen iſt miv geruhret worden durch die Weiſſagung
Jatobs daß ith foſt glauben muß Meßias ſey kommen; es fehlt
nicht viel ich ließ mich uberreden daß ich ein Chriſt wurde und

mich tauffen lieſſe. ~ber der Troſt wahr ſchlecht dener bey
ſcinen Brudern fand das war die Antworrt er ſolte ſich einen bloſ

B3 ſen
J J



Act. IXa.

Credit geſetzt indem ſie wenn man allen Fleiß an ſie gewendet

14 3 ſ—"t]ſen Accent in der angefuhrten Weiſſagung Jacobs nicht irren
Iaſſen denn die Accente waren nur von Menſchen darzu ge—
than die auch hatten irren konnen. Allein dieſes wahr viel zu
menig ihm ſein Dubium zu henehmen denn Jacobs Weiſio-
gung wahr ihm gar zu fieff zu Hertzen gegangen. Er kam 3u-
rucke wandte ſich gen Berlin fragte aueh daſelbſt ſeine Glau
bens-Genoſſen: Jhr Manner lieben Bruder was ſol
ich thun? Die Antwort wahr der vorigen gleich darum blieb
der Scrupel noch unbenommen ja er fieng immer mehr um
mehr an die Richtigkeit des Judiſchen Glaubens in Zweiffel zu
ziehen. Weil nun feine Bruder ibm in Veantmortung der
porgelegten Frage nicht konten Satisfaction thun fam er ohne

zweiffel durch Antrieb des Heil. &eiſtes heute vor 4. Wochen
wieder in unſere Stadt in welcher ihm obgedachter maſſen vor
einen Viertel Jahre zum erſten ein helles Liecht wie dem Apoſtel
Ppaulo da er nach Damaſcon reiſete auffgegangen war meldete
ſich bey uns Dienern Chriſti die wir hiev arbeiten im Wort und
inder Lehre mit. ge;iemender Beſcheidenheit an/ und bath gar

wehmuthig umb grundlichen Unterricht im &lauben. Da hieß

es abermahls. Jhr Manner GOttes was ſoll ich
thun? Jch habe einen Wurm in meinem Gewiſſen der no-
get mich ſint der Zeit als ich die Weiſſagung Jacobs genaue er-
mogen habe ich finde keine Raſt noch Ruhe benehmet mir doch
meinen Scrupel iſt Meßias kommen ſo uberzeuget mich doch
mit andern Beweiß-Grunden  ſo will ich alsbald JEſum von
Najzareth dafur erkennen. ich will ein Chriſt werden und mich
tauffen laſſen. Wererkennet nicht hievaus Augenſcheinlich den

Zug des himmſiſhen Vaters und den Trieb des Heil. Geiſtes?
Aber was wahr auf ſold ſein Anſinnen zu thun? Jhm wurde
zwar anfangs vorgehalten die Unbeſtandigkeit derer Neu-Be
kehrten Juden wie ſie ſich bey denen Chriſten in gar ſchlechten

ſich



8 oc 83 Jſich dennoch menns ihnen bey ihver Religion nicht nach Wundſch
gegangen/mieder zu denen Feinden des Creutzes Chriſti geſchla
gen und ſich von neuen zum Judiſchen Aberglauben gewendet
mie denn das werthe Leipzig nur neulich wieder dergleichen &r-

empel erfahren miiſfen. Dannenhero folte er ſich wohl pruf—
fen und bedencken daß Religions-Veranderungen kein Rinder-
Spiel waren ſondern ein Werck morunter das Intereſſe der
Seelen verſirte/ drumb ſoſte et ſich nicht irren GOTT Gal. VI.n.
lieſſe ſich nicht ſpotten.

Als er aber hierauf ſehr ſancte conteſtſirte daß es ihm wie

GoOtt im Himmel am beſten wuſte umb nichts mehr zu thun
ware als nur hinter die Wahrheit zu kommen er ſuche jo bey uns

tein Geld kein Guth keine Ehre keine Subſiſtenz, fondern nur
Unterricht im Glauben; Haben wir ihm damit Ambts-halber
nicht entſtehen konnen achten auch nicht was liebſoſe und ſuper-

fluge Leute hieruber judiciren/man hatte ſich nehmlich nicht mit
tinem Juden verwirren ſondern ihn vielmehr abmeiſen ſoſen/
denn es hatte keinen Veſtand mit ſeiner Bekehrung. Es iſt
wahr viel Juden ſind wieder zurucke getreten und iſt ihnen alſo
wiederfahren das wahre Sprich-Wort: Der Hund frißt
wieder was er geſpeyet hat und die Sau weltzet ſich“ Per It æ-

nach der Schwemme wieder in den Koth und ware ih
nen freylich beſſer daß ſie den Weg der Evangeliſchen
Gerechtigkeit nicht erkannt hatten denn daß ſie ihn er—
kannt und ſich mieder bavon gekehret haben. Sollen wirs
aber deswegen alle und iede Juden entgelten laſſen die zu uns
kommen und um Information in Glaubens-Sachen beweglich
bitten? das ſey ferne. Wir konnenzwar feinen Menſchen ins
Hertz ſehen gleichwohl heiſſet uns die Chriſtl. Liebe von je co-xIIæ
derman das beſte hoffen. Undwenn wir auch nur drey &r-
empel hatten ſolcher bekehrten Juden die aus bloſſen Trieb der
Wahrheit durch die Krafft des Gottlichen Worts das Juden
thum verlaſſen ſch zum Chriſtlichen Glauben bekennet und in

der
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der erkannten Warheir beſtandig biß an ihr Ende geblieben warẽ
ſo ſolte man doch aſſeteit/ wenn ſich ein nener Candidate angiebt
gedencken wielleicht iſt dieſer der Vierdte; da ich doch GOtt lob!

eine groſſere Zahl anfuhren konte menn es die mir zugemeſ—
ſene Zeit erlauben wolte; ſo hat mich auch dieſer Muhe ſthon u
berhoben ſo wohl dev oben geruhmte Prediger zu Zelle, in ſeinem

ſchwer zu bekehrenden Juden-Hertzen als auch ein Oſt—
Frieß-Landiſcher Paſtor in ſeinem Bekehrten Juden. Und
mer wolte denn ſagen daß von denen 3000. Juden welche durch
die erſte Pfingſt -Predigt des Apoſtels Petri bekehret worden
nitht etliche mãren beſtãndig gebliehen? da wir nicht einmahl von

einem eingigen leſen der damahls mieder abgefallen ware.
5000, Juden nahmen den Chriſtlichen Glauben an als ſie des
Hieronymi de St. Fide, eines befehrten Juden Schrifft gcle-
fen. Und untern Siſebutho, dem Ronige der Weſt-Gothen
wurden oooo. Juden auff einmahl zu Chriſten mie Nicepho-
rus berichtet ſoſſen ſie denn aber aſſe mieder zum Judiſchen Glau
ben ubergetreten ſeyn? Gewiß es gehort ein ſtarcker Glaube

darzu. Drumb fan der Schluß unmoglich pasſiren: Es
Kom. XIV, find etliche bekehrte Juden wieder abgefallen drumb

wird auch dieſer nicht beſtandig bleiben. Wer bijt du
der du einen frembden Knecht richteſt er ſtehe oder fal-
le ſo fallt er ſeinem HErrn. Ein gewiſſenhaffter Lehrer
des Gottlichen Worts thut beſſer daß er vielen Heuchlern mit
der Tauffe unwiſſend willfahret denn daß er einem einzigen dem

es ein rechter Ernſt iſt/ aus unzeitiger Beyſorge ſeiner Heucheley
die Information im Glauben und hernach die Heil. Tauffe er-
ſagen molte. Solcher Geſtalt hube auch ich meines Orts fein
Bedencken getragen dieſen gegenwartigen gebohrnen Juden auf
Begehren meines hoch;uehrenden Herrn Ephori in meine we—
nige Information zu nehmen. Mugß vielmeſv die Gute des
Hochſten preiſen welcher 3u dieſen Bekehrungs-Wercke ſeine
Gnade reichlich verliehen daß er nicht allein nach deutlicher Vor

haltung



&8 o. 52 17Paltung der kraſtigſten Argumente den falſchen Wahn von
dem annoch zukunfftigen Heyland gantzlich fahren laſſen ſondern
auch JEſum von Razareth vor dem wahren Meßiam hochſt he-
gierig angenommen und ſich hernach in denen Capitibus Do-
ctrinæ Chriſtianæ, von einem Lehr-Punet zum andern grund
lich unterweiſen laſſen welches alles er ihm dermaſſen bekannt ge-
macht daß er anietzo mit freudigen Hertzen vor dieſer hriſili-

chen Verſammlung erſchienen mit dem Vorſatz ein offentlich
WBekanntniß ſines Glaubens abzulegen.

Aber mit ſind ihm noch die Antwort ſchuldig auf die Frage:

Jhr Manner GOttes was ſll ich thun: Was Petrus
denen Juden zu Jeruſalem antwortete das ſoll auch ietzo die-
ſen bißber geweſenen Juden zur Antwort denen: Thue BHuſ
ſe und laſſe dich tauffen x.

Ach freylich hat er wohl Urſach Buſſe 3u thun und ſeine
bißherige Blindheit Verſtockung und Hertzens-Hartigkeit in.
ſonderheit aber die grauſome Laſterung und Verſpeyung des
umb ſeine Sünde gecreugigten JEſu mit heiſſen Thranen zu
beweinen und den verlohrnen Sohne angſtiglich nath zu ſeuffzen:

Achgerechter GOtt/ ich habe geſundiget in den Himmel U. Luc xv. 1.
fur dir und bin fort nicht mehr werth daß ich dein Sohn
heiſſe. Doch weiß er nunmehro aud; aus dem Evangelio an
mem er ſich halten ſollim Glauben nehmlich an den hochgebe
nedenten WeibesSaamen welcher der holliſchen Schlan Gen. M,. u.
gen den Kopffzertreten an den HErrn der ſeine Gerech? jer. xxLS.
tigkeit iſt. Drumb ſpricht er ietzo mit einem bußfertigen Her-

gen: Groſſer GOtt
Es iſt 3;ar dir

Geſchebn von mir
Ein tiaj ſtàt Verletzer

Aber deines Sohnes Cod
Kan die Schuld erſetzen.

Die Zuverſicht
Bleibt feſt geridht

c Auf
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aph. V. 26.

ELBES:S
Auf Jæſu theure Wunden

Da das ArmeSunder-Volck
Aliltzeit Heil gefunden.

Nichts mehr iſt demnach ubrig als die H. Tauffe ſelbſt: Laß
dich tauffen auf den Nahmen JEſu ChHriſti c. Die
Tauffe iſt der frene offne Born wider die Sunde und Un
reinigkeit. Jn dieſen Vorn ſoll er ſich ietzo baden und ſein
mit Sunden beklecktes Hertz und &emiſſen waſchen und reini-
gen. Man ſagt oon denen Juden daß ſie von Natur einen ſehr
ubeln und midermãrtigen Geruch an ſich haben dieſer ſoll ſich a-
ber verliehren bey Annehmung des Chriſtſichen Glaubens um
bey Erlangung der Heil. Tauffe. Venantius Fortunatus
ein alter Lehrer in Franckreich des Hilarii ſein ſpecial Lands
mann beſtatiget ſolches mit ſeinem Zeugniſſe wenn er alſo ſſyrei-
bet: Abluitur Judæus odor Baptismate divo.

Der Stand ſo von den Juden kommen
Wird durch die Tauffe weggenommen.

Was iſt die Sunde dieſes armen verirreten aber nunmehr wie
pergefundenen Schaafes anders als ein haßlicher Geſtanck und
Abſcheu für GOtt und denen H. Engeln? Aber wenn ietzo in
der Heil. Tauffe als in einer heilſamen Schwemme der Sunden
Schlamm abgewaſchen wird ſo wird ſich auch der Siinden-
Stanck verliehren denn die Tauffe iſt das Waſſer—
Bad im Wort wodurch wir gereiniget werden von aſen
Süunden-Koth. Hier wird der unflatige Rock ſeiner eigenen
Gerechtigkeit,mit denen Kleidern des Heils und mit dem Rock

der Gerechtigkeit verwechſelt: Hier geht der alte Adam unter

Ad. Xv. Io.

tin neuer Menſch ſteht auf: Hier wird des Satans Reich ge
ſchwachet das Himmel-Reich vermehret.

O ſeeliger Freytag! an welchen dieſcr arme Sunder zur
gewundſchten Frevheit der Rinder GOttes gelanget. riſt
nun frey von dem Fluch des Geſetzes frey von dem Judiſchen
Ceremonien, welches beſchwerliche Joch weder er noch ſeine

Va—



)de( 9 19Vater haben ertragen konnen und frolocket alſo: Strick iſt
entzwey und ich bin frey des HErrn Nahme ſteh mir
bey des GOttes Himmels und der Erden.

O gewundſchter Krohnungs-Tag! an welchen er
flir GOtt zu einen Konig und Prieſter gemadhet wird uaPæ3,6
pranget in der guldnen Glaubens-Krohne die mit denen Qio-
manten der &ttſichen Gnade und mit denen Rubinen der

Bluts-Tropffen JEſu Chriſtireichlich beſetzet iſt.
Obegluckter Geburths-Tag! an welchen er durch die

H,. Tauffe wiedergebohren und aus einem verdammten Zorn
Kinde ein angenehmes GOttes-Kind aus einem Sclaven der
holliſchen Finſterniß ein Mit-Erbe Chriſti und kunfftiger Beſi
tzer der himmliſchen Guther merden ſoll.

Oein Tag guter Bothſchafft! der geſtrige Tag war
ein Tag boſer Bothſchafft weil das Geſchrey in unſern
Lande erſchallete von einem feindlichen Einfalle: Gebe

EE———ſolten daß GOtt der HErr redet daß er Friede zuſaget
ſeinen Volck! Unterdeſen iſt doch der heutige Tag un
ſern Neubekehrten ein Tag guter Bothſchafft. Jch un-
wurdiger Friedens-Bothe muß ihm die frohe Poſt brin-
gen: Siehe du biſt nunmehr gerecht worden durd den
Glauben und haſtFriede mit GOtt durch unſern HErrn kon. V,n.

JEſum Chriſtum.
Summa, daß iſt cin Tag den der HErr gemadit orcxvmat

hat/ laſſet uns freuen und frolich darinnen ſeyn. Freu
et tuch demnach ihr Heil. Engel uber dieſen Sunder der Vuſſe
thut/fie 99. Gerechte die der Buſſe nicht beduürffen. Freuet

euch ihr glaubigen GOttes-Kinder heute wird eure Zahl
durch einen Neu-Bekehrten vermehrt. Und vor aſſen andern
freue du didy ſelbſt du Neu-Bekehrter denn heute wird
deiner Seelen Heil wiederfahren ſintemahl du auch AbLuc. xv,

C2 ra



20 A doc 89rahams Sohn biſt nidt nur dem Fleiſche ſondern auch
dem Glauben und Geiſte nad.

Wie konnen wir aber dir gnugſam dancken tbeureſter JE—
ſu du Ertz-Hirt und Biſchoff unſerer &elen daß du dieſes ver—
itrt-gemeſene Schaaf wieder geſuchet und es heute wieder zu

Tob. III, 23-
deiner Heerde bringeſt 2 Deinem Nahmen ſey dafur ewig

cxxxvnt. &ſhr und Lob du GOtt Jſrael. Rim dich doch aber dieſer ar-
men Seele ferner hertzlich an daß ſie jo nicht verderbe. Laß

Rom. VI, .iſym nunmehro ſeelig in deinem Tod getauffet werden daß er zur
ſeeligen Stunde mit dir in einen Bundtrete und laß ihn durch

Matth. X, 2-peine Krafft biß ans Ende beſtandig ſeyn!

Laß ibn dein ſeyn und bleiben/
Getrener GOtt und KErr

Von dir laß ibn nichts treiben
hHalt ihn bey reiner Lehr

Ach HErr laß ibn nicht wancken
Gieb ihm Be landigkeit!

Wir wolln dir dafi r dancken
Hier und in Ewigkeit.

erech. Gieſſe anietzo rein Waſſer uber ihn daß er veiri werde von aller
 urreinigkeit ſchaffe in ihm ein neues Hertz und gieb ihm einen

neuen&eiſt in ihm u. nimn das hartnackichte Judiſ. ſteinerne Hertz
xrech. aus ſeinem Fleiſche hinweg und gieb ihm ein fleiſchern Hertz ma

XxVI,s. ſq. che einen ſolchen Mann aus ihm der in deinen Gebothen man-

delt deine Rechte halt und darnach thut. Nun ich glaube wie
dudas guteWerck in ihmhaſt angefangen/ſo wirſt du es auch voll

führen. Du haſt ja nach Ausſage des Volckes im verwichenen
Evangelio alles wobl gemacht; Ey ſo wirſt du es auch mit die-
ſen unſern NeuBekehrten wohl machen.

OGottraller Gnaden du haſt ihn beruffen zu dei
L Petr. V.10. ner ewigen Herrligkeit in Chriſto JEſu du wirſt ihn

vollbereiten/ ſtarcken krafftigen und grunden dir ſey Eh
re und Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit

Ainen.
Nach



8 )oc '; 21Nachgehaltener Rede geſchahe das Glaubens-Bekannt
niß auch fur den Altar worzu der Candidatus Ba-
ptismi alſo aufgefordert wurde:

Und hierauf wende ich mich zu dir mein liebſter Tauffling
und nachdem ich dir deine Frage beantwortet und geſogt/ was du
thun ſollt wenn du willt das emige Leben ererben ſo wirſt du auch
mir auf meine Fragen die ich ietzo an dich werde ergehen laſſen
antworten denn darzu vermaſnet dich auch der H. Apoſtel Pe
trus wenner ſchreibet: Seyd aber aſezeit bereit zur Ver
antwortuna iederman der Grund fordert der Hoffnung
die in euch iſt.1, Pet. IIl, 15. Drumb ſage hier offentlich an:

1. Was fur Religion biſt du ſeit her geweſt?
Reſp- Jch bin der Judiſchen Religion zugethan geweſen.

2. Wie heſſt dein Nahme?
Reſp. Jacob Ben Kibo ſonſt Kien genannt und hin ein Me-

lammed oder Schul-Meiſter gemeſen.

5. Wo biſt du her?
Reſp. Von der Pohlniſchen Lißa aus Groß-Pohlen.

4. Was iſt dein Begehr bey uns?
Reſp. Jch mochte gerne getaufft ſeyn.

5. Warumb begeyhreſt du getaufft zu werden?
Reſp. Auf daß ith zur Gemeinſchafft der Chriſtlichen Kirchen

gelonge und ein Chriſt merde.
6. Warumb wilt du ein Ehriſt werden?

Reſp. Weil ich in meinem Hertzen und Gewiſſen bin uber—
zeuget worden daß der ChriſtenGlaube allein der rechte

ſeeligmachende Glaube ſey.
7. Wilt du etwan darumein Chriſt werden daß du da

durch zeitliche Ehre Reichthum Unterhalt Geld
und dergleichen erlangen mogeſt?

Reſꝑ. Ach nein da ſey GOtt fur was hulffe es den Menſchen
wenn er die gantze Welt gewunne und litte Schaden an

ſeiner Seelen. Matth. XVI, 26.

C 3 8. Wird



22 As )o( g8. Wir denn kein Jude ſeelig?
Reſp. Rein ſo lange evein Jude iſt und bleibt denn er glaubet

nitht an Chriſtum auſſer welchen feine Seeligkeit zu
gemavten iſt. Es iſt in feinem andern Heil iſt auch

kein ander Nahme den Menſchen gegeben/ darinnen wir
ſollen ſeelig werden denn allein in den Nahmen JESU

von Nazareth. Actor. IV, 12.
9. Was hat dich denn inſonderheit auf die Gedancken ge

bracht und bewogen ein Chriſt zu werden?
Reſp. Furnebmlich hat mich darzu beiwogen die Weiſfagung

des Ertz· Vaters Jacobs menn er von dem Meßia aus-

rufft: Es wird das Scepter von Juda nicht ent-
wendet werden noch ein Meiſter von ſeinen Fuſ
ſen biß daß der Held fomme. Gen XLIX 10.

10. Glaubeſt du aber daß der Held oder Meßias kommen
ſey?

Reſp. Ja ich glaube es von Hertzen.
11. Woher biſt du deſſen verſidert?

Reſp. &hen aus dieſen angezogenen Worten: Es wird
das Scepter von Juda nicht entmendet werden æ.
biß daß der Held komme: tunaber iſtdas Scepter
von Juda ſchon langſt entwendet und die Jiden haben
alles Regiment und Herrſchafft verlohren drumb muß
auch der Meßias ſchon langſt gekommen ſeyn.

12. Haſt du nicht mehr BeweißGrunde aus dem ™ſten
Teſtament daß Meßias fommen ſey?

Reſp.  ja/ ſehrviel:13. Sage mir doch noch einen und den andern?
Reſp. Hag. II, 8. ſiehet/die Herrligkeit des letzten Haus

ſes oder andern Tempels ſoll groſſer ſeyn denn
des erſten geweſen iſt; Malachias aber cap. Ill, 1.
meldet die Urſache warumb die Herrligkeit des andern
Tempels ſoll groſſer ſeyn weiſ nehmlich der HERR

Meßias



Ag )oc -n 23Meßias ſelbſt 3u den antern Tempel komen und
ihn mit ſeiner hohen Gegenartu. Lehre verherr-
lichen wurde. Nun aber iſt der andere Tempel ſchon
langſt zum Stein-Hauffen gemacht worden; Alſo muß
ja Meßias ſchon langſt kommen ſeyn. Ferner ſolte
Meßias zu Bethlehem gebohren werden Mich.
V, 1. NRun aber iſt Betblehem ſchon langſt zerſtoret;
derohalben muß auch Meßias ſchon langſt gebohren ſeyn.

Jeremias weiſſaget von der Zeit des HErrn Meßia
daß man ſo denn nicht mehr ſagen wurde von der
Bundes-Lade des HErrn auch derſelben nicht
mehr gedencken noch davon predigen noch ſie be-
ſuchen noch daſelbſt mehr opffern Jer. llL 16. Nun
hat man langſt nicht mehr der Bundes-LLade gedacht
noch ſie beſucht noch daſelbſt geopffert man weiß nicht
einmahl wo ſic iſt hingefommen; drumb muß jo Meßi
as kommen ſeyn. Hieher gehoren auch die7o. Jahr
Wochen beym Daniel die ſchon langſt muſſen ver
floſſen ſeyn. Dan. IX, 24.

14. Kanſt du auch aus der Juden Talmud ſelbſt er-
weiſen daß Meßias muß fommen ſeyn?

Reſp. Ja denn in Talmud ſtehet 6000. Jahr ſoll die Welt
ſtehen ooo. Jahr ohne dem Geſetz 2000. Jahr unter
dem Geſetz und 2000. Jahr untern MWeßia. Nun aber
hat die Welt ſchon uber ſechſte halb tauſend Jahr geſtan-
den Ergo muß Meßias ſchon kommen ſeyn.

15. Wie heißt denn der rechte Meßias?
Reſp. Erheißt JEſus Chriſtus.

16, Was heißt JEſus?
Reſp. Ein Heyland und Seeligmacher.

17. Was heißt Chriſtus?
Reſp. Ein Geſalbter.

18. Wer iſt JEſus Chriſtus?
Reſp.



24 3 )ol geReſp. Er iſt wahrer GOtt und Menſch in einer unzertrenn
lichen Perſon.

19. Woher beweiſeſt du daß er wahrer GOtt ſen?
Reſp. I. Aus feinen Gottlichen Nahmen daer heiſſet

der HErr der unſere Gerechtigkeit iſt.
Jer XXIi, 6.

2. Aus ſeinen Gottlichen Eigenſchafften als da
ſind die Allwiſſenheit Allgegenwart Allmacht x.

z. Aus ſeinen Gottlichen Wercken, als da ſind die
Schopffung die Erhaltung die Verrichtung ſo
pieler Wunderthaten die Erloſung des gantzen
menſchlichen Geſchlechts 2c.

20. Beweiſe mir auch daß er wahrer Menſch ſcy!
Reſp. 2.Sam. VII 19. Das iſt eine Weiſe eines Men

ſchen der GOtt der HErr iſt. Eſ.XI, 1. Es wird ei
ne Ruthe aufgehen von Stamme Jſai und ein
Zweig aus feiner Wurtzel Frucht bringen. Und
in R. T. Ebr. lI, 14. Nachdem die Kinder Fleiſch
und Blut haben iſt ers gleicher muſſen theilhafftig
mord en.

21. Wes Sohn iſt Er?
Reſp. ttes um Marien Sohn.

22. Woſtehets daß Er GOttes Sohn ſey?
Reſp. Pſ. 7. Du biſt mein Sohn/heute hab ich dich

gezeuget. Und bey der Tauffe Shriſti erſchallete des
WVaters Stimme von Himmel herab: Das iſt mein
lieber Sohn an welchen ich Wohlgefallen habe.
Matth. IIl, 17.

25. Woher beweiſeſt du daß Er der Jungfrauen Ma
rien Sohn ſen?

Reſp. Davon iveiſſaget Eſaias cap. VII, 14. Siehe eine
Jungfrau iſt ſchwanger und wird cinen Sohn
gebahren. Jn N. T. ſpricht der Engel zu Maria:

Du



tos oſ ẽn 25Du irſi ſchwan ger werden im Leibe und einen Sohn
gebahren des Nahmen ſole du JEſus heiſſon Luc. I,;I.

24. Warumb muſte Er denn wahrer GOTT und
Menſch ſeyn?Reſp. Menſch muſte er ſeyn daß  ſeiden/ ſtetben und Blut

bpetgieſen konte; GOtt aber damit ſein Leiden und Ster—
eine unendliche Krafft hatte die Menſchen aus der Holle
tu erloſen und vom Tode zu erretten.

25. Was iſt das Ambt des HErrn Meßia?DReſp. Er iſt ein HoberPrieſter/ein Prophet und ein Konig.

26, Woher beweiſeſt du daß Meßia ein HoherPrieſter

ſey?Reſp. Aus Pſ. CX, 4. Der HErr hat geſchworen und wird
ibn nicht gereuen du biſt ein Prieſter ewiglich nach der
Ordnung Melchiſedech.

27. Worinnen beſtehet denn das Hoheprieſterliche Ambt

des Meßia?Reſp. In demdaß Er ſich ſelbſt geopffert hat fur unſere Sun
de/ und ſiget ;ur Rechten GOttes und vertritt uns.

2 8. Woher beweiſeſt du daß Meßias ein Prophet ſey?
Reſp. Aus dems. B. Moſ. XVIII, i5s. Einen Propheten wie

mich wird der HErr dein GOtt erwecken aus dir und
aus beinen Brudern dem ſolt ibr gehorchen.

29. Worinnen beſtehiet denn das Prophetiſche Ambt
des HErrn Meßia.Reſp. In dem daß Er gelehret geprediget gereiſſaget und

under gethan.
30. Woher weiſeſt du daß Meßias ein Konig ſey?

Reſp. Aus Zach. IX, 9. Aber du Tochter Zion freue dich ſehyr/
und du Tochter Jeruſalem jauchtze ſiehe bein Konig
kommet 3u dir ein Gerechter und ein Helffer.

z1. Jſt Er denn ein irrdiſcher Konig wofur ihn die Ju
den halten?

Reſp. Nein  ſein Reich iſt nicht von dieſer Welt. Joh.
XVIll, ;6.

32. Was hat Er denn fur ein Reich?

D Reſp.



26 ElReſp. Ein? acht/Reich ein GnadenReich und ein Chren
Reich.

55. Solte den Meßias im̃er in einerley Stande bleiben?
Reſp. Nein ſondern Er ſolte erſtlich erniedriget und hernad)

erhohet werden.
54. Woher beweiſeſt du das?

Reſp. Aus Pſ. CX, 7. Er wird trincken vom Bach auf dem
Wege darumb wird er das Luupt empor heben.

35. Welches ſind denn die Stuffen ſeiner Erniedrigung?
Reſp. Die Empfangniß die Geburth das Leiden das Ster

ben und die Begrabniß.
56. Kanſt dudenn aſſe dieſe Stuffen auch aus dem Al

ten Teſtament erweiſen?
Reſꝑ. Ja/ ich kan ſie erweiſen.

37. Beweiſe mir die Empfungniß und Menſchwerdung
aus dem A. T.?

Reſp. Eſ. VII, i4. Siehe eine Jungfran iſt ſhwanger. Jer.
XXXl, 22. Der HErr wird ein nenes im Lande ſchaffen
das Weib wird den Mann umbyeben.

38. Beweiſe mir dieGeburth aus dem A. T.?
Reſp. Eben auch aus Eſ. VII, 14. Sie (die Jungfrau) wirdei

nen Sohn gebahren.39. Beweiſe mir das Leiden aus dem A. T.?
Reſp. Davon handelt nad) der Lange der RXII. Pſ und das

LIII. Cap. Eſiæ.
40. Beweiſe mir das Sterhen aus dem A. T.?

Reſp. Dan. IX, 26. Und nach 62. Wochen wird Chriſtus
ausgerottet werden und nichts mehr ſeyn.

41. Beweiſe mir die Begrabniß ous dem A. T.?
Reſp. Eſ. LIll, 5. Er iſt beggraben wie ein Gottloſer und ge

ſtorben wie ein Reicher.
42. Welches ſtnd die Stuffen ſeiner Erhohung?

Reſp. Die Lebendigwerdung die Hollenfarth die Aufferſte
hung die Linimelfarth und das Sigen zur Rechten
GOttes.43. Beweiſe miv die Lebendigwerdung aus dem A. T.?

Reſp.



)o( 89 27Reſp. Eſ, LIII, 8. Er iſt aus der Angſt und Gericht genom
men wer will ſeines Lebens Lãnge ausreden Und Hi
ob ſpricht Cap. XIX, 25. Jch weiß daß mein Erloſer le
bet und er wird 3uſet uber den Staub ſtehen.

44. Beweiſe miv die Hollenfarthaus dem A. T.?
Reſp. Hoſ. XIII, 14. Jch will ſie erloſen aus der Hollen und

vom Todeerretten Todt ich will bir ein Gifft ſeyn Hhol
le/ich will dir eine Peſtilentz ſeyn.

45. Beweiſe mir die Aufferſtehung aus dem A. T.?
Reſp. Mich. II, 13. Es wird ein Durdybrecher fi5r ihnen her

auf fahren. Solches iſt auch vorgebildet morden durch
den Propheten Jonam. Denn wie Jonas war 3.54 e
und 3. Nacht in des Wallfiſches Bauch; Alſo um
des Menſchen Sobn 3. Tage und 3. Nachte mitten in
der Erde ſeyn. Matth. XII ao.

46. Beweiſe miv die Himmelfarth aus dem A. T.?Reſp. PLXLVI] 6. 7. GOtt fahret auf mit jau chtzen und der

SFIErr mit heller Poſaunen lobſinget lobſinget GOtt
ſobſinget/lobſinget unſerm Konig. It. PEXLVIIL19. Du
biſt in die Hohe ucfabren/ und haſt das Gefungniß ge
fangen unb haſt Gaben empfangen fur die Menſchen.

47. Beweiſe mir auch endlich das Sitzen zur Rechten
Hand GOttes.

Reſp. Pſ. CX, 1. Der HErr ſprach zu meinen HErrn ſetze
bich 3u meiner Rechten biß daß ich lege deine Feinde
3um Schemel deiner Fuſſe.

48. Jſt denn nun dieſes alles was du ietzt von dem Meſ-
ſia aus dem A. T. angefuhret an JEſu von Naza
retherfullet worden?

Reſp. Ja denn davon zeuget das gantze Neue Teſtament.
49. Glaubeſt du denn nun/ daß das N. T. ſo wohl GOt

tes Wort ſey als das Alte?
Reſp. Ja/ich glaube es von Hertzen denn ich hube im N. T. nicht

das geringſte gefunden was den Alten ;umider ware viel
mehr wird das Alte durch das Neue erklaret und geſtarcket.

50. Haben wir denn aud) eſnen Auszug der gantzen Heil.

Schrifft A.und N. Teſtaments? Reſp.



n s  Reſp- Ja der Catechiſmus iſt ein Auszug und kurtzer Begriff
der gantzen Heil. Schrifft.

51. Wie viel ſind Haupt-Stucke des Catechiſmi?
Reſp. Sechs.

52. Wo von handeln die 6. Haupt-Stucke?
Reſp. Das I. handelt von den Leil. zehen Gebothen.

2. Von dem Chriftlichen Glauben.
3. Vom Gebet des HErrn oder Vater Unſer
4. Von bem Sacrament der 4. Tauffe.

30: 5. Vom Ambt der Schluffel.
A 6. Vom Sacrament des Altars.53. Sind denn dien o. Gebothe nur denen Juden allein

gegeben daß ſie darnach leben ſollen?
Reip. Nein ſie gehen alle Menſchen an. Pred. &al. cap. XII,

13. Laſſet uns die HauptSumma aller Lehre horen
furchte GOtt und halte ſeine Gebotly/ denn das geho

ret allen Menſchen zu.
54. Kan dann der Menſch die Gebothe GOTTes voll

kommlich halten?
Reſp. Nein denn das Geſttz iſt geiſtlich, wir aber find fleiſch

lich unter die Sunde verkaufft. Rom. VII, i4. Und wer
kan ſagen: ich bin rein in meinem &Lergen und lauter
von meiner Sunde? Prov. XX,o.

55. Was verdienen wir aber mit Ubertretung des Ge
ſetzes?

Reſp. GOttes otn und Ungenad zeitlichen Todt und emige
Verdammniß; Denn verflucht ſey/mer nicht alle Wor
te dieſes Geſetzes erfullet daß er darnach thue und alles
VolcP ſoll ſagen Amen. Deut. XXVII, 26.

56. Wie erſangt man abet die Vergebungder Sunde?
Reſo. Durch die Buſſe.

57. Was iſt die Buſſe?
Reſp. &Sie iſt das H. BekehrungsWerrck da ein armer Sunder

ſeine Erbund wurckliche Sunden aus demGefetz erkennet
wahre Reue und geid daruber traget ſich aber auch im
Glauben der Vergebung umb Chriſti willen getroſtet und
einen ernſtlichen Vorſatz hat ſeinLeben zu beſſern und from,

mer zu werden. 18. Wie



8 )o( 8m 2558. Wie viel find nun Stucke der Buſſe?
Reſp. Zwey 1. Reu und Leid uber die Sunde.

a. ber Glaube an das Verdienſt JEſu Chriſti wor
auf der gute Vorſatz folget das Leben zu beſſern und
frommer zu werden.

59. An Wemglaubeſt du?
Reſ. An den Dreyeinigen GOtt.

60. Wie viel ſind Gotter?
Reip. Nur einet.

61. Beweiſe mir ſolches?
Reſp. 57. Buch Moſ. VI, 4. Hore Jſtael der HErr unſer GOtt iſt

ein einiger HErre.
62. Wie viel ſind Perſonen in einem Gottlichen Weſen?

Reſp. Drey.
63. Woher beweiſeſt du die Dreyfaltigkeit aus dem A. T.?

Reſp. Eſ, VI, 3. Die Seraphim ruffen: Heilig heilig heilig iſt
GOtt der HErr Zebaoth. Dahin zielet auch der Judiſche
Airchen-See gen. 4. B. Moſ. VI, 24.25.26. Der HErr ſeegne

dich und bebu te dich der HErr laſſe ſein Angeſicht lenchten u
ber dir und ſey dir gnadig der Ler hebe ſein Angeſicht uber
dich und gebe dir Friede.

64. Haſt du keine Derter mehr daraus du die H. Dreyfaltig
keit erweiſen kanſt?

Reiſp. Ja Pf.XXXlll,. Derchimmel iſt durch das Wort des HErrn

gemacht und alle ſein Heer durch den Geiſt ſeines Mundes
U. ELXLVIII 16. Nun ſendet mich derhErrco Err n. ſein Geiſt.

65. Woher beweiſeſt bu die H. Dreyfaltigkeit aus dem N. T.?
Reſp. Matth. XXVIIL19. ſpricht Chriſtus: Gehet hin und lehret al

le Volcker und tauffet ſie im Dahmen des Vaters und des
Sohnes und des Geiſtes. Und Johannes ſchreibet 1. Epiſt.

Cap.V, 7. Drey ſind tie da zengen im bimmel/ der Vater das
Wort und der Heil. Geiſt und die Drey ſind eins.

66. Wie heiſſen die drey Perſonen der H. Dreyfaltigkeit?
Reſp. Vater Sobn und Geiſt.

67. Warum heiſfet die erſte Perſon der Vater?
Reſp. Weil ec von Ewigkeit her einen Sohn aus ſeinen &sttſid en

Weſen gezenget.

D3 68. Wie



&8 o'68. Wie heiſt der erſte Articul?
Reſp. Jch glaube an GOtt den Vater allmachtigen Schopffer Him

mels und der Erden.

65. Wie heiſſet der andere Articul?
Reſp. Jch glaube an JEſum Cehriſtum ſeinen eingebohrnen Sohn

unſern HErrn/ der empfangen iſt von dem Heil. Geiſt gebohren
von Maria der Jungfrauen gelitten unter Pontio Pilato, ge
creutziget geſtorben begraben niedet gefahren zur Hollen am
pritten Tage wieder auferſtanden von den Todten auffgefahren
gen Himmel ſitzend zur rechten Hand GOttes des allmachtigen
Vaters von dannen er kommen wird zu richten die Lebendigen

und die Todten.
70. Wie heiſſet der dritte Articul?

Reſp. Jch glaube an benDeiſigen Geiſt eine heilige Chriſtliche Kirche
Gemeine der Heiligen Vergebung der Sunden Aufferſtehung
des Fleiſches und nach dem Tode ein ewiges Leben.

71.Jſt denn der H. Geiſt auch eine beſondere Perſon in der H.
Dreyfaltigkeit?

Reſp. Ja denn es werden ihm perſonliche Nahmen perſonliche Ei
genſchafften und perſonliche Wercke in der H. Schrifft zuge
ſchrieben.

72. Jſt Er aber auch wahrer GOtt?
Reſp. Ja ſo ſpricht David 2. &am.23.9.2, Der Geiſt desHErrn hat durch mich geredt und ſeine Reoe iſt durch mei

ne Zunge geſchehen. Und Petrus ſprach ;um Anania: War
um hat der Satan dein Hertz erfullet daß du dem Geiſt
lugeſt du haſt nicht Menſchen ſonbern GOtt gelogen/ Act.

5/3.75. Gehet ev denn auch von Vater und Sohn aus?
Reſp. Ja denn Johannes ſabe einen Strohm des ſebendigen Waſ

ſers tlar wie ein Cryſtall/ ber gieng von dem Stuhl GOttes
und des Lammes. Offenb. Joh. 12. V. 1.

74. Was
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74. Was wurcket denn der Heilige Geiſt und was iſt ſein

Ambt?
Reſp. Er beruffet ſammlet erleuchtet heiliget und erhalt in rech

ten einigen Glanben.
75. Durch was vor Mitteſthut er ſolches?

Reſp. Durchs Wort und durch die b. Sacramenta.

76. Wer wurcket denn das Gebet ſn uns?
Reſp. Das thut auch der Heil. Geiſt denn wir wiſſen nicht was wir
beten ſolten/wie 1ibs gebuhret ſonſt der H. Geiſt ſelbſt ver

tritt uns aufo beſte mit unausſprechlichen Seufzen Rom. 8
22.26. Daher heiſſet er auch in A. T. der Geiſt der Gnaden
und des Gebeths Zach. 12 10. und St. Paulus ſogt: Niemand
konne JEſum einen HErrn heiſſen (dergleichen Gebeth gee
ſchicht) obne durch dench. Geiſt Cor. 12/3.

77. Wen ſoll man anbeten?
Reſp. Den dreyeinigen GOtt denn es ſtehet geſdrieben: Du ſolt an

beten GOtt deinen HErrn und ibm allein dienen Matth. 4.
v. 10. g. B. Moſ.16. v. 13.

78. Jſts denn nicht gnug mit denen Juden und Turcken
„Oott als den Schopffer ohne dem Sohn und Heil. Veiſt

anzuruffen?
Reſp. Nein denn CHriſtus ſpricht: Auf daß ſie alle ben Sobn eh

ren wie ſie den Vater ehren und wer den Sohn nicht ehret/der
ehret auch den Vater nicht der ibn geſandt hat Joh. 23. und
muß man ihn alſo anruffen daß er ſich ſchon im A. offenbahret
hat nehmlich als Vater Sohn und H. Geiſt.

75. Jn wes Nahmen betet man recht underhorlich?
Reſp. Jn dem Nahmen JEſu Chriſti benner ſelber ſpricht: War

lich warlich idh ſage euch jo ihr ben Vater etwas bitten wer
det in meinen Nahmen ſo wirb ers euch geben Joh. 16/20.

80. Welches iſt denn das beſte und vornehmſte Gebet?

Reſp. Das Vater Unſer.
81. Wie
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81. Wie lautet daſſelbe?

Reſp. Vater Unſer der du biſt im Himmelx.
82. Wie viel ſind Sacramenta im Alten und Neuen Teſta

ment?
Reſp. Zwey im Alten und zwey im Neuen teſtament.

85. Welches find denn die beyden Sacramenta im Alten Te

ſtament?
Reſp. Qie Beſchneidung und das Oſter-Lamm.

84. Welches ſind denn die beyden Sacramonta im Neuen Te-

ſtament?
Reſp. Die Tauffe und das Abendmahl.

85. Wer hat die Tauffe eingeſetzt?
Reſp. Unſer HErr JEſus ChHriſtus denn Er ſprach zu ſeinen Jun

gern Matth. XXVIII, 19. Gehet hin in alle Welt und lehret
alle Volcker und tauffet ſie im Nahmen des Vaters und des
Sohnes und des H. Geiſtes.

36. Was iſt die Tauffe?
Reſp. Die Tauffe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer ſondernſie iſ das

waſſer in GOttes Wort gefaſſet und mit GOttes Wort
verbunden.

87. Welches iſt denn ſolch Wort GOttes?
Reſp. Da unſer HERR Ckriſiuo ſpricht Matthæi am legten:

&ebet hin in alle Welt und iehret alle Heyden und tauffet ſie
im Nahmen des Vaters und des Sohnes und des H. &eiſtes.

88. Was giebet oder nutzet die Tauffe?
Reſp. Sie wůrcket Vergebung der Sunden erloſet vom Todt und

Teufel und giebt die ewige Seeligteit allen die es glauben
uie die Wort und Verheiſſung GOttes lauten.

89. Muſſen ſich denn alle Menſchen tauffen laſſen wenn ſie
wollen ſeelig werden?

Reſp. Ja denn &-riſtus ſoricht Marc. XVI, 16. Wer da glaubet
und
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und getaufft wird der wird ſeelig werden. Und abermahls
Joh. IIl, 5, Es ſey denn daß iemand gebohren werde aus dem
Waſſer und Geiſt ſo kan er nicbt ins Reich GOttes Fommen.

9o. Was muß dennein Chriſt nach der Tauffe thun?
Reſp. Er muß ein Chriſtlich Leben fuhren und dem Evangelio Chri

ſti wurdiglich wandeln. (Phil.l, 27.)
9I. Was iſt denn nun aud) das Sacrament des Altars?

Reſp. Es iſt ber wahre Leib und Blut unſers HErrn JeEſu Chri
ſti uuterm Brodt und Wein uns Chriſten zu eſſen und 3u trin-
cken von Chriſto ſelbſt eingeſent.

92. Wo ſtehet das geſchrieben?
Reſp. So ſchreiben die heiſigen CoangeſiſtenMatthæus, Marcus, Lu-

cas und St. Paulus: Unſer Err JEſus Chriſtus in der Nacht
da Er verrathen ward nahmer das Brodt ic.

93. Was nutzet denn ſolch Eſſen und Trincken?
Reſp. Das zeigen uns dieſe Worte: Fur euch gegeben und vergoſ

ſen 3ur vergoſſen 3ur Vergebung der Sunden nehmlich daß
uns im Sacrament Vergebung der Sunden Leben und See
ligkeit durch ſolche Wort gegeben wird/ denn wo Vergebung
der Sunden iſt da iſt auch Leben und Seeligkeit.

94. Glaubeſt du denn auch daß nach dieſem Leben ein ander

Leben zu gewarten ſey?
Reſp. Ja ich glaube daß nach bieſem Leben denen Frommen ewig

wohl denen Gottloſen aber ewig wehe ſeyn wird.

95. Was halteſt du denn von dem Fegefeuer?
Reſp. Die Juden glduben zwar daß ein Fegefeuer ſey aber ich finde

nichts davon in GOttes Wort dieſes gedenctet nur des Hims
mels und der Hollen.

96. Haſt du keinen Spruch der das Fege-Feuer widerlegt?
Reſp. Ja /CHriſtus ſprach zum Schacher am Creutz: Warlich id)

ſage dir heute wirſt du mit miv im Paradieß (und nidt vorher
im Fege-Feuer) ſeyn. Und Johannes ſagt in Offenb. cap.XIV,

E 13. See
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13. Seeuig ſind die Todten die in demc Errn ſterben von nun
an (fo bald die Seele ausfahret.)

97. Nun du biſt in deinem Glaubens-Bekantniſſe wohl be-
ſtanden du haſt dich wohl verantwortet gegen denjeni—
gen der Grund fodert der Hoffnung die in dir iſt wilt
du aber auch bey dieſem Glauubens-Bekantniſſe leben
und ſterben?

Reſp. Ja mit Verleihung Gottlicher Gnade denn ich weiß nunæ
mehro an welchen ich glaube und bin gewiß daß er mir kan
meine Beylage beroahren biß an jenem Tayæ. Tim.ILtæ

98. Jſt dirs aber auch leid daß duin dem Judiſchen Unglau
ben bißher geſebt?

Reſp. Ja es iſt mir von Hertzen leid und ich wundſche tauſend mahl/
daß ich ſchon lungſt das Licht des Evangelii mochte erkandt ha
ben.

59. Biſt du denn etwan ſchon vorhin getaufft?
Reſp. Nein das fey ferne.

100. Wilt du dich etwan kunfftig hin wieder tauffen laſſen
um zeitlichen Gewinns willen?

Reſp. Da behute midy GOtt fur daß ich das hochwurdige Sacrament
auf ſolche Art mißbrauchen ſolte?

101. Wie wilt du heiſſen?
Reſp. Johann Chriſt ian ſoll mein Nahme ſeyn.

302,890 iſt es annoch deine gantzliche Meynung bey det Reli-
gion, zu welcher du dich ietzt bekennet haſt und darinnen
du ſolit getaufft werden beſtandig biß an dein Ende zu
verbſeiben

Reſp. Ja GOTT wird mir helffen!
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Nun wohlan! GOtt wird dir helffen; Jetzt wird

dir auffgethan die Thure zur Chriſtlichen Kirchen/fol—
ge mir nach GOLJT gebe daß du zu einer glucklichen
&tunde aus dem finſtern Judenthum ausgehen und
in die erſeudhtete Chriſtenheit eingehen/ und ein Erbe
der ewigen Seeligkeit werden mogeſt. Amen es geſche
he alſo!

Nach dieſem abgeſegten Glaubens.Bekantniſſe verfiigte ich mich
zum Tauff-Stein mir folgte der Tauffling in Begleitung der bey-
den Herren Geiſtlichen und ſeiner oben erwehnten Tauff-Zeugen.
Die Tauffe ſelbſt geſchahe nach unſern KirchAgendis, nach deren
&ndigung ſtimmte der Chor das Lied an:

Es woll uns GOtt genadig ſeync.
Und nach abgeſungener Collecte: mane altera, cum Inton.
Dancket dem HErrn c. und geſprochenen Kirchen. Seegen wurde

der gange Actus mit dem Danck-Liede: Nun dancket alle
Oott æ. glucklich und in guter Ord.

mnung beſchloſſen.

D9%F allein dieꝗ;ſvel



36 &8 )oc 89
Jac. V, 19. 20.

&-eben Bruder ſo iemand unter euch irren wur—llE

S de von der Wahrheit und iemand bekehret ihn/
der ſoll wiſſen daß wer den Sunder bekehret hat von

dem Jrrthum ſeines Weges der hat einer Seelen vom

Tode geholffen und wird bedecken die
Menge der Sunden.
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